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Gutes Leben für alle 

CLAUDIA MÖNIUS 

studierte Sprachen, Wirtschafts- und 
Kulturraumstudien an der Universität 

Passau. Sie ist Beraterin und Buchauto-
rin und lebt bei Nürnberg und in Wien.

www.mutmacherei.de 

An einem heißen Spätsommernachmittag wurden 
mein Mann und ich in unserem Stammcafé von einer 
unserer liebsten Servicekräfte bedient. Neben einem 
kurzen Plausch ist sie von uns auch ein ordent-
liches Trinkgeld gewohnt. Diesmal mangelte es uns 
an Kleingeld, so dass wir nur auf den vollen Euro 
aufrundeten und ihr versicherten, das nächste Mal 
wieder mehr zu geben. Zu unserer Überraschung 
deutete sie auf den Bettler, der auf der gegenüber-
liegenden Straßenseite tagaus tagein auf seinem 
Rollator sitzt, vor sich auf dem Boden eine verbeulte 
Blechschale, in der auch nach vielen Stunden nur 
wenige Münzen liegen. Unerwartet heftig entfuhr 
der Kellnerin die Bemerkung, sie habe schon mor-
gens zu ihrer Kollegin gesagt, sie würde sich gleich 
neben „den da“ auf die Gasse setzen, statt dauernd 
zu rennen und die Leute zu bedienen. Wir waren 
perplex ob der gehässigen Töne der bislang immer 
freundlichen und gut gelaunten Frau. Ausgerech-
net an diesem Tag hatte uns der Bettler von seinen 
gesundheitlichen Problemen erzählt: Er leidet an 
Blasenkrebs und dachte im Gespräch mit uns laut 
darüber nach, ob er die bevorstehende Operation 
wohl überleben würde. Zu unserer Servicekraft 
sagte ich nur: „Mit ihm möchte ich nicht tauschen.“ 
Sie hielt nochmals dagegen, klagte über die warme 
Backstube und wünschte sich, ihr Geld ebenfalls im 
Sitzen mit Nichtstun zu verdienen.

In dieser kleinen Begebenheit steckt viel an ge-
sellschaftlichem Drama, das es meines Erachtens im 
reichen D.A.CH-Raum nicht geben müsste. 
Einerseits müssten wir so umverteilen, 
dass niemand auf der Straße sitzen 
und um Almosen betteln muss, 
z.B. durch ein bedingungsloses 
Grundeinkommen. Andererseits 
muss jede (!) Arbeit so entlohnt 
werden, dass alle auch monetär 
einen Sinn darin sehen und von 
ihrem Verdienst ein gutes Leben 
führen können. Haben Sie einmal 
überlegt, welche Gehaltsspreizung 

innerhalb eines Unternehmens Sie als gerecht emp-
finden? Um wieviel mehr darf Ihrer Meinung nach der 
(oder selten die) Vorstandsvorsitzende verdienen im 
Vergleich zu der im selben Betrieb geringst entlohn-
ten Tätigkeit? Um welchen Faktor darf der Chefarzt 
im Krankenhaus mehr verdienen als die Reinigungs-
kraft, die mit ihrer Arbeit für Sauberkeit und Keim-
freiheit sorgt? Einfach aus dem Bauch heraus: Was 
meinen Sie? Wenn man diese Umfrage in verschiede-
nen Auditorien startet oder die Frage einfach in ge-
selliger Runde stellt, erhält man verblüffend ähnliche 
Antworten. Spontan halten die meisten Befragten 
einen gleich hohen Verdienst für unangemessen, 
das Hundertfache oder gar eine unendliche Sprei-
zung hingegen erzeugt auch inneren Widerstand. 
Die meisten Menschen finden in etwa den Faktor 
zehn angemessen. Konkret würde das bei einem 
Mindestlohn von 2000 Euro eine Gehaltsdeckelung 
für Manager bei 20 000 Euro bedeuten, monatlich 
wohlgemerkt. Doch wie ist die geltende Regelung? 
Unbegrenzt! In Österreich fiel heuer der Tag, an 
dem ein Topmanager brutto so viel verdient hat wie 
ein durchschnittlicher Arbeitnehmer in einem Jahr, 
auf den 8. Januar; das war der fünfte Arbeitstag. In 
Deutschland verhält es sich ähnlich. Wundern wir 
uns da über Sozialneid und darüber, dass Kleinver-
diener wütend nach unten treten auf wirtschaftlich 
noch Schwächere, weil ihnen die „oben“ ohnehin 
unerreichbar abgedriftet erscheinen?

Wir brauchen kollektiv eine andere Distributions-
politik und ein gerechteres Wirtschafts-

system. Und individuell ein offenes, 
freigebiges Herz – für den Bettler 

und für die Servicekraft.

DIE MUTMACH-KOLUMNE

VERLAG AM GOETHEANUM www.goetheanum-verlag.ch

Jan Göschel | Rüdiger Grimm (Hg.)

«... ein fortwährender leben-
diger Zusammenhang»
Beiträge zu Rudolf Steiners 
Heilpädagogischem Kurs
Das Buch ist das Gemeinschaftswerk 
einer Gruppe von Autorinnen und 
Autoren, die vor dem Hintergrund der 
Entstehungszeit des Heilpädagogi-
schen Kurses und in der Reflexion der 
gegenwärtigen Situation die Zukunfts-
perspektiven ausloten, die sich durch 
Steiners Ausführungen gewinnen lassen.

534 Seiten, kartoniert, m. farb. Abb. 
39.90 €, ISBN 978-3-7235-1702-4

Constanza Kaliks | Jan Göschel | Peter Selg

Das Schicksalsverständnis
in der Anthroposophie, der anthroposo-
phischen Pädagogik und Heilpädagogik
« Und die Art und Weise, wie die Men-
schen […] die Möglich keit finden werden, 
den Gedanken von Reinkarnation und 
Karma in das allgemeine Leben überzu-
führen, das wird eben dieses moderne 
Leben von der Gegenwart in die Zukunft 
hin ein im wesentlichen umgestalten. 
Es wird ganz neue Lebens formen, ein 
ganz neues menschliches Zusammen-
leben schaffen. » (Rudolf Steiner)

122 Seiten, kartoniert, 12.90 € 
ISBN 978-3-7235-1776-5

Constanza Kaliks 
Philipp Reubke | Peter Selg

«Wahre Menschen-  
Erkenntnis»
Rudolf Steiners letzter pädagogischer 
Kurs in Stuttgart (April 1924)
« Wir werden unmittelbar darauf 
gewiesen, dass eigentlich das Wichtigste 
sich abspielt im Erziehen und Unter-
richten zwischen der Lehrerseele und 
der Kindesseele. » (Rudolf Steiner)

70 Seiten, kartoniert, 9.90 € 
ISBN 978-3-7235-1767-3

Gisela Gaumnitz

Der Zukunft entgegen
Rudolf Steiner über das Alt-Werden
Das vorliegende Buch, in dem eine Fülle 
von Äußerungen Rudolf Steiners über 
den Alterungsprozess zusammengetragen 
und mit einfühlsamen Erläuterungen der 
Herausgeberin versehen wurde, richtet 
sich an jeden, denn das Altwerden betrifft 
uns alle. Es will aber auch den in der 
Altenarbeit Tätigen ein Wegweiser sein 
und zugleich einen Beitrag zur Alters-
kunde durch Anthroposophie leisten.

2. Aufl., 324 Seiten, kartoniert, m. Abb. 
30 €, ISBN 978-3-7235-1611-9

Boris Krause

Das Ich und sein Spiegel
Seelische Erkrankungen aus 
anthroposophischer Sicht
Im vorliegenden Buch beschreibt der 
Autor wesentliche psychopathologische 
Erscheinungen, darunter Psychosen und 
Traumafolgestörungen. Um deren Genese 
zu verstehen, wird skizzenhaft, ausgehend 
von Rudolf Steiners Forschung über den 
Spiegelungsvorgang des Seelischen am 
Leib, ein Verständnis der komplexen 
menschlichen Leibbildung entwickelt.   

140 Seiten, kartoniert, m. Abb. 
27 €, ISBN 978-3-7235-1665-2

Christoph Stolzenburg

Wenn alles ganz 
anders wird
Eltern von Kindern mit Behinde-
rungen erzählen – zwölf Gesprä-
che mit einem Kinderarzt
Aus tiefer Betroffenheit erzählen die 
Eltern von ihren Ängsten, von Trauer, von 
innerem Widerstand und Verzweiflung, 
besonders während der Anfangszeit. Aber 
auch von der schrittweisen Aufhellung. 
Immer besser verstehen sie ihr Kind.

200 Seiten, kartoniert, 24.90 € 
ISBN 978-3-7235-1752-9
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